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Rund um die ÄlocKe.
(Anfang und Ende .)

!t einer fast geschäftsmäßigen Gelassenheit hat der
sche Reichstag in dieser Woche seine Winterarbeit

n. Mit einer Gelasienheit, die eigentlich etwas über-
ivirktê nach der politischen Hochspannung, die sich

„d Öe? Sommers der Gemüter bemächtigt hatte.
Zwischenfälle wurde die Neubesetzung des zweiten
äsidenlenpostens durch den Bromberger Abgeordneten
tz und damit die Nachfolge des Prinzen Ernst
lohe-Langenburg erledigt, dessen Amtsniederlegung

e.ib der̂ Arbeitspause des Reichsparlaments seiner-
oiel Staub aufwirbelte . Und auch die Behandlung

chchiedenen Interpell tiouen über Fleischteuerung
Flcischuot hielt sich durchweg ini Rahmen sach¬
ter Ruhe. Kein heftiges Auseinanderplatzen, keine
köstlichen Explosionen aufgesparten Grimms , wenn

die Redner der voneinander abweichenden Meinungen
Bestimmtheit nickt fehlen ließen. Die Reichs-

mg erkannte ja, wenn auch bedingt, das Be-
emer gewissen Teuerung an, ist aber keines»
geneigt, die schrankenlose Öffnung oer Grenzen

itjfen, da sie zum ersten von diesem Mittel keine
niche Ermäßigung der Preise , erwartet , zum zweiren
>große Schädigung der heimischen Viehzucht be¬
et. Die mehreren süddeutschen Staaten zugeftandene
lrte Einfuhr von fremdem Vieh und einige sonstige
teruugen werden , für ausreichend gehalten, den
g zur Überwindung der augenblicklichen Kalamität
«n und hinüberznleiten zu dcni wünschenswerten
die Fleischoeriorgung des deu.ichen Volkes in
er Weise zu ermöglichen. Die Vertreter der
eit im Reich tage find mit der Regierung eines
L Ging sa der Anfang der Reichstagsarbeiken
ch ohne Erregung noch allen, so läßt sich allerdings
rickt>agen, was weiter lrnimen wird . Denn manche

le.Ruv g'.dl's kür dar Par 'suient noch zu knacken, ehe
höchsten Jahre de, irp' ge Reichstag zu Ende geben

und die Löstmg weiterer Aufgaben dem ,reu¬
ende» überlaisen muß.

Mil einer erschütternden Katastr whe hat die Welt-
t des russische:! Dichterpropheren Tolstoi geendet,
»reis erkraiute ans der Reiie und in einem Eiien-
pionsl.ause schloß er die Augen zum ewigen
uuer. Wie man auch über manche von dem Ein-
aus Jasnaja Poljana in den letzten Jahren in die

geschlenderte Meinung denken mag, darüber ist die
nette Menschheit sich einig, daß mit Leo Tolstoi einer
mvarragendsten Geister der Gegenwart erlosch, daß
Dige Rußland seinen größten Sohn verlor . Der im

Miienalter Dahingegangene mag in seinem Eifer
und den Speer , der das Übel treffen sollte, über
"1 hinausgeschleudert haben — an seinem frischen
entblößen sich die Häupter von Freunden und

rn mit dem aufrichtigen Bekenntnis : „Ein Grober,
5 Jahrhunderte selten gebären, hat seinen Laufbet."
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ligland steht am Anfang einer bewegten Wayl-
ne  mit der Wahlparole : Hie Oberhaus , hre llnrer-
Es ist eine zweite Auslage des vorjährigen Wahl¬

es, nur wird der Verlauf und das Ende dieses
Kampfes um die Vetofrage und die Oberhaus-
noch entscheidender für die künftige Richtung der
Politik des Britenreichs und für das Schicksal des
n Kabinetts R ,n:th sein. Das Kabinett Asauith

Kleine Trümpfe fester in der Hand zu haben als
vorjährigen Untrrhanswahlen : es hofft einen ent-

^en Schlag gegen die Peers führen zu können,
Mit dem Wahlglück ist's oielmch wie mit dem

Unglück . Unvorhergesehene Umstände können da
' ^ bequeme Situationen schaffen und BerechnungenHausen werfen, die recht sicher fundiert schienen,

m bestndet sich die Regierung beim ersten Auf-
^Miz augenscheinlichin der stärkern Position , ivas

bas Haus der Lords ut diesen Ta .,en wiederholt
gegeben hat, indem es durch Konzessionen in

^vkage und sonst auch — allerdings vergeblich —
scheidenden Waffengang hinlanzudaiten tr ^ ' ete.

^hlkampf, den man noch vor Weihnachten zum
zu bringen hofft, wird au bedeutsamen und er-
Momenten die Fülle bieten.

xje

M » wenig haben die Revolutionäre in Mexiko
M ^asilien nach dem alten verständigen Spruch ge-

nt l "^bm . was du tust, bedenke das Ende!
^ ^ o erstand ein Präsidentlchaftsanwürter namens

-A ^ alten langjährigen Präsidenten der
fee/’ A °rstrio Diaz , aus dem Sattel zu Heden

- Sein Anschlag kann, wenigstens den neuesten
zufolge, als mißlungen betrachtet werden. Ein

wer Wirrwarr während einiger Tage und einige
I ^ ^ ichen w .ren der Effekt. Daneben wird aller-

wie es scheint, die Aktion Maderos den Anstoß
HÖttflPi mnprn SHpfnrmprt STIAprifnS npfiprt 9fiirh|Ji» C n n°:*9ei "lnern Reformen Diexikos geben. Auch

Lautete Revolte, welche die brasilianische Kriegs-
hf; Hafen von Rio de Janeiro veranstaltete, kann

'0 gut als völlig abgetan gelten.

poUtircbe Rundschau.
DcutTcbee Reich.

+ Über die Beteiligung des Deutschen Reiches cm
der Internationalen Industrie - und Gewerbeausstellung
in Turin zur Feier des 50jährigen Jubiläums der
Einigung Italiens wrrd geschrieben: Seitens der Reichs»
regierung ist auf die Einladung der italienischen Regierung
die Beteiligung Deutschlands an der Türmer Ausstellung
mit der Maßgabe zugesagt worden, daß von einer amt¬
lichen Organisation der deutschen Abteilung abgeseben
wird , diese vielmehr durch ein von der Ständigen Aus-
stellungskomntission für die deutsche Industrie ' im Ein¬
vernehmen mit der Reichsregierung gebildetes deutsches
Komitee erfolgt. Dieses Komitee hat sich bereits gebildet
und seine Arbeiten begonnen. Die Deckung der .Kosten
ist zum überwiegenden Teil von der Industrie über¬
nommen worden ; die Reichsregierung wird lediglich einen
Kostenzuschuß für die Ausgestaltung der deutschen Ab¬
teilung zur Verfügung stellen.

♦ Die Beuroncr Kaiserrede bietei einem Teil der
Presse immer noch Stoff zu Erörterungen . Es ist dm er
mehrfach die Richtigkeit des bekannt gewordenen Te,g>es
bezweifelt worden. Demgegenüber wird halbvfffziös
konstatiert, die Rede sei von einwandfreier Seite
stenographisch ausgenommen und im Schlosse des Fürsten
zu Fürstenberg vor der Veröffentlichung durchgesehen
worden, worauf die Übergabe der Rede an die Donau-
eschingeuer Blätter erfolgte. Jedenfalls sei dies nicht ohne
ausdrückliche Ermächtigung des Kaisers geschehen. Auch
die Meldung, daß der Besuch des Kaisers unvorhergesehen
erfüllte , sei unrichtig : der Kaiser habe wiederholt gegen¬
über mebreren Herren der Beuroner Kongregation seinen
Besuch rn Aussicht gestellt, weshalb für unterrichtete Kreise
der Kaiserbesuch sowohl wie die Kaiierrede keine Über-
raschunaen boten.

* Der Reichsetat für 1911 ist dem Reichstage zuge'
gangen. Der Etat wird nach erfolgter Drucklegung am
Montag zur Verteilung gelangen. Die Grundzüge des
Etats werden halbamtlich oeröffeulllcht werden. Ferner
ist dem Reichstage zugegangen eine Übersicht über den
neuen Etat . Diese Übersicht stellt eine Neuerung dar, die
vom Reichsschatzsekretär Wermutb veranlaßt worden ist.
Diese Übersicht soll die Orientierung über den neuen Etat
wesentlich erleichtern, sie enthält im wesentlichen diejenigen
Daten , die im Anfang des Monats bereits halbamtlich
bekannt gegeben sind.

* Die Kommission des Reichstages zur Vorberatung
des Neichswertzuwachssteuergesetzeskrat wieder zulammen.
Ter Staatssekretär des Reichsschatzamts Mermuth
leitete die dritte Lesung des Entwurfs mit einer längeren
Rede ein.

Er empfahl darin den Abgeordneten, sich während der
kommenden Verhandlungen gegenwärtig *>*, halten, wie
sehr der Gedanke der Wertzuioachssteu'r ai , sich berechtigt
sei, ivie bei aller Anerkennung des werteopöhenden Ein¬
flusses von Einzelstaaten und Gemeinden das Reich die
Grundlage für die außerordentliche Etttivicklung des
Erwerbs - und Wirtschaftslebens und danit vor allem
tür den Wertzuwachs au Grund und Boden bilde
und wie zugleich die gesetzliche Regelung im wohlver¬
standenen Interesse der Gemeinden und des Grund¬
stücksmarktes gelegen sei, indem den Gemeinden — dem
örtlichen Widerstand zum Trotz — eine Einnakmecmelle
neu eröffnet oder doch sichergestellt und für den Grund-
stücksniarkt in der Einheitlichkeit der Vorschriften die er¬
wünschte Gleichmäßigkeit der Belastung geschaffen werde.
Vor allem biete die Zuwachssteuer als Belastung des Be¬
sitzes einen von allen Parten als wünschenswert und not¬
wendig erkannten weiteren Ausgleich für die in
der Finanzreform erfolgte Mehrbelastung des Der-
brauchs. — Die Kommission beschloß, die Aus¬
führungen des Reichsschatzsekretärs rn vervielfältigen
und allen Kommissionsmitgliedern zugänglich zu machen.

+ Der Kölner Verein der Industriellen nahm in einer
Versammlung eine Entschließung gegen die Reichswcrt-
zuwachöftcuer an. Begründet wird die Entschließung
u. a. damit, „daß die so dringend gewünschte Verlegung
gewerblicher Betriebe aus der Großstadt in die Vororte
oder auf das stäche Land durch eine Reickswertzuwachis-
steuer verhindert würde, da die Steuer bei dem natürlicher,
Wachsen der Grundstückspreise bei solcher Verlegmrg die
Kosten zu hoch machen würde."

* In Vorbereitung für den preußischen Landtag be¬
findet sich eine Vorlage über die Aufhebung der
Konigsberger Generalkommisfion . Die für die ge¬
nannte Kommission noch vorhandenen Arbeiten haben sich
al- zu geringfügig erwiesen, um den ganzen gesonderten
Apparat aufrechtzuerhalten. Es steht noch nicht fest, ob
die betreffende Vorlage dem Landtage schon in der
nächsten Session zugeheu wird . Die Geschäfte der auf-
zuiösenden Kommission werden auf die ordentlichen
Gerichte und die Behörden der allgemeinen Landes¬
verwaltung übergehen. Die Regierungspräsidien erhalten
in den Provinzrn , die keine Generalkouimisffon mehr be¬
sitzen, eine Abteilung, der die Bearbeitung aller landwirt¬
schaftlichen und landeskulturlichen Angelegenheiten zujaüt.

+ Wie nitgeteilt wird , hat der Kaiser sein Erscheinen
bei der Deutsche» Lanbivirtschaftsgesellschaft zu deren
Hauptversammlung im nächsten Monat zugesagt. Während
ursprünglich die Versanimlung der Gesellschaft auf den
10. Dezember in Berlin angesetzt war, ist dieie jetzt aus
den 12. Dezember verlegt worden, an welchem Tage sie
im 'Abgeordnetenhause stattfindeu soll.

6roÜbri1annien.
X Das Oberhaus nahm die Finanzbill in allen

Lesungen an, nachdem Lord Miadleton gegen das Ver¬
fahren der Regierung bezüglich de? Budgets Protest er¬
höbe ' batte. — Bei der Fortsetzung der Debatte über die
Kon romiß mträge des Lord Lansdowne erklärte der
Lor ranzler : Nach dem Scheitern der Veto-Konferenz sei
die Auflösung des Parlaments der einzige Weg, den die
Regierung beschreiten könne. Der Kanzler kritisierte so¬
dann die Resolutionen Lansdownes . die schließlich vom
Oberhause trotzdem angenommen wurden.

x Gegen die kürzlich in London verhafteten Radau-
schwestern, die wilden Suffragette - , die Fenster an
Staatsgebäuden einwarfen und Minister verprügelten, hat
ma„ schnelle, aber milde Justiz geübt. Einige fünfzig der
verhafteten Frauen wurden zu Geldstrafen, und zwar
größtenteils zu einer solchen von fünf Pfund Sterling
oder zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Viele von
den Verurteilten zogen die Gefängnisstrafe vor.

Zitrtralammha.
x In Mexiko soll es gelungen sein, die Revolution

niederzuschlagen . Die Regierung ordnete die Einziehung
des gesamten Vermögens des Reoolutionsführers Madero
an. dem ausgedehnte Besitztümer im nördlichen Mexiko
gehören. Die mexikanischen Regierungstruppen haben auch
große Vtengen Sprengstoffe beschlagnahmt, die als Minen¬
material aus den Vereinigten Staaten eingefühct worden
sein sollen.

tzüciarnerika.
i X Die Meuterer der brasilianische !! Kriegsschiffe im

Hafen von Rio de Janeiro teilten dem Präsioenlen Hermeo
da Fonjeca durch Junlspruch ihre Forderungen mit : Ab¬
schaffung der körperlichen Züchtigung, Erhöhung des
Soldes , Verminderung der Arbeit, mit der die 'Matrosen
überlastet seren, weil die Veiatzungen der L-chrffe unvoll¬
ständig seien. Sollien ihre Forderungen abgewiesen
werden, würden sie die Stadt und die übrigen Schiffe be¬
schießen. Die Regierung antwortete hierauf nicht und
bald begann ziemlich mäßiges und zuweilen ausietzeudes
Eeichutzfeuer, da» die Bevölkerung von Rio de Janeiro in
Schrecken verfetzre. Ein Geschoß traf ein kleines Haus in
der Mitte der Stadt , eine Frau und zwei Kinder wurden
dabei getötet. Deputierte begaben sich an Bord eines der
revoltierenden Schiffe, um mit den Rteuterern zu unter¬
handeln . Die Meuterer erklärten, sich ergeben zu wollen,
wenn die Kammer eine allgemeine Amnestie beschließe. —
Das hat die Kammer auch getan ; sie hat die Amnestie
bewilligt und zugleich auch die obigen Forderungen der
Meuterer . Damit ist anscheinend alles wieder gut und
ruhig in der brasilianischen lllletropole.

/lus In - unct -luslanci.
Berlin , 25. Nov . Der Gesetzentwurf über die Privat¬

beamtenversicherung wird dem Reichstag Anfang Januar zu¬gehen.
Berlin , 25. Nov . Nach den Erklärungen des Reichs-

schatzsekre.'ärs Mermuth in der Kommission für die Reichs¬
wertzuwachssteuerwird der Bedarf für das neue militärische
Ouii .queiinat 20 Millionen jährlich betragen. Das Er¬
trägnis der Zuwachssteuer veranschlage er auf 30 Millionen
Mark.

Darmstadl , 25. Nov . Der hessische Landtagsabgeordnete
Reinhartz Fabrikbesitzer in Worms, ist nach längerer Krank¬
heit im Alter von 69 Jahren gestorben.

London, 25. Nov . Nachdem das Unterhaus seine
Arbeiten beendet hat, hielt es heute eine formelle Sitzung
ab und vertagte sich dann bis zum 28 . November, an
welchem Tage der Abschluß der Sitzungsperiode ersolgt,
Die Auslösung folgt bald daraus.

Petersburg , 25. Nov . Die gestern geplante Totstoi-
Demonstratro» der Petersburger Studenten wurde von der
Polizei gewaltsam verhindert.

Petersburg , 25. Nov . Die Familie Tolstois telegraphierte
an den Führer der Kadetten. Miljukow. er möge den Antraa
das Begräbnis Tolstois auf Staatskosten zu übernehme^
nicht in der Duma eiitüringen.

Konstantinvpel, 25. Nov. Der Ministerra, veichäftigt«
stw mit der Kietasr îge und veichlaß. oe> den !ela>. :utz-
macalen gegen die Eidesleistung der kretischer. Trouilerlea
aui den Namen des Königs der Hellenen zu p:otcfti te..,
ferner die endgüliige Lötung der Kieiasrage zu verlangen.

Eorunna , 25. ilkov. In der Stadl Nona deivernen
3000 Bauern die Amtsräumr und drc Wohnung des
Stenerpächtcrs mit L-rtnen. Die heibeigerurene Gendarmerie
wurde nnl Slelnwürfen empfangen und gab öaraui meiner«
Sutven ab. Sechs Bauern und drer «8endarme:> murdeu
«rtörct, ein Leulnanl und mehrere Gendarmen oerlevr.

k)of - unct ^ erfonalnäckttickken.
^otzherzog von Helfen  leierte am 25. d. M

lernen 42. Geburtstag und oeitiev aus dieiem -ine



grobe Anzahl von ^ roensuuszelcyuungen, u. a. « rov-
kceuz des LuüewigSorüens dem Reichskanzler T - von
Bethmann Hollmeg, das Großkreuz des Verdienflo:denr
Philipps des Großmütigen dein Staatssekretär im Reichsamt
des Innern Staatsininister Delbrück sowie dem hessischen
außerordentlichen Gesandten und Bevollmächtigten «um
Bundesrat Frhr. o. Gagern.

• Wie aus Rom gemeldet wird, ist Kardinal San-
miniatelU -Zabarella gestorben.

Dcutfcbcr Reichstag. (
(86 Sitzung.) CB. Berlin . 25. November.

Die heutige Sitzung des Reichstags brachte tnjoiern
eine Überraschung, als die n,it Spannung erwartete Inter»
vellation über die Kailerrede auch beute noch nicht an
die Reihe kam Bielmehr war die ganze Sitzung abermaü
lediglich durch die

Fleischnotdebatte
ausgeiüllt. Der sozialdemokratischeAbg. Hildenbrand,
der heute die Reibe der Redner eröffnete. stellte als Ergeb¬
nis der dreitägigen Debatte fest, daß die agrarische Mehr¬
heit den Arbeitern und den kleinen Leuten einfach nicht die
Möglichkeit geben wolle. sich ausreichend zu ernähren. Auch
die Regierung habe vollkommen versagt. Dabei sei doch
der Standpunkt , daß die Grenzen nicht geöffnet werden
könnten und dürften, in Süddeutschland bereits durchbrochen.
Dran habe behauptet, die Sozialdemokraten hätten ihre
Interpellation nur zu agitatorischen Zwecken eingebrachti
„Wir brauchen diese Agitation nicht, die Agitation besorgen
Sie (midi rechts» viel besser als mir." Redner bestreitet ent-
idieücn, da r die Lohne mit den höheren Ledensmitielvreisen
gediegen KU’».

>" *'-• .iH’fin Di . De ibr ü ck lvandte seine Rede sasl
uusl >.>,>, r. üc,,c,i de» Abg. Wiemer. der ihm tag» zuvor
voriva.>. daß er. i  et. rück, als Obrrvurgermeister von Danzig
uvei die ö'.eis.t.noi ganz andccs gedacht und gesprochen als
hciite. .̂ r. Dclviürk bcsliciiet das. gibt aber zu. daß ein
tv-iniac, £ic Li .gr unter einem ganz anderen Gesiditswinke!
ikt.r als ein Lverbürgcri,irisier. Über die Sache, das Bor-
I aiidellnli, einer Teuerung, wären sich ia alle Jnnanzen
einig Liei streit sei nur. welche Drittel möglich, und welckie
Wege gangbar seien. Der Drinister sckiloß gegenüber dem
Angriff au, die bestehende Wirtschaftspolitik mit dem Wunsche,
datz das öeulidie Bolk der Regierung auch jetzt wieder einen
Reichstag senden werde, der bereit sei. diese Wirtichaftspolitil
ausrewt zu erhalten.

Abg. Wachhorst de Wente (natl .) bestreitet, daß eine
ivnkliche Fleisch not vorlicge. Die Viehproduktion habe
wgui zugenoinmen. ' Unter loschen Umständen könne er die
Öffnung oer iranzösischen Grenze nur lebhaft beklagen.
Sollte gar das ausländische Vieh bessergestellt werden als
das einheimische, so wäre das eine schwere lingerechtigkeil
gegen uliiere Landwirtsehast. Daß die Viehpreise schwanken,
beoaure niemand inehr als die Landwirtschaft selbst. Wenn
aber die mittleren und Heineren Landivirte überhaupt noch
Vieh züchten'könnten, so hätten sie das der Mittelpartei,
nid'it den Führern des Bundes der Landwirte zu danken.
Als Herr Wachhorst de Wente aus einen Zuruf des Abg.
Kreih „Unwahrheit" erregt antwortete „Das ist eine Ge-
metnheit", erhält er von dem neuen zweiten Vizepräsidenten
Schultz. der damit zürn erstenmal von seiner PolizeigewaltGebrauch macht, einen

Ordnungsruf.
Unter immer wiederholter stürmischer Heiterkeit wendet

fid) der wrldlrberale Abg. Kobelt gegen den Landwirtschafts-
Niinister und gegen die Redner der Rechten. „Wir haben
tatsächlich eine Fleisch-mt. Das merkt man ja schon in der
Relchstagsrestauratiou. ‘ Das geflügelte Wort, daß die
vlenchnot eine „vorübergehende Erscheinung" sei, scheine ein
Landwirtschaftsministcr ooi' dem anderen in Erbpacht zu
nehmen. Redner schildert die Verhältniffe im Fleischer-
gcwerbe. die durchaus nicht glanzend seien. Wenn die Zahl
der Schweineschladflungcn nicht abgenommen habe, so rühre
das nur von den teuren Preisen für Rindvieh her. Außer»
dem sei es eine Tal,ache, daß die Fleischer alles minder-
ivertige Fletsch, insbesondere auch Speck, einfach nicht los¬werden.

An der weiteren Debatte beteiligten sich noch die Abgg
^ n̂z von der Reichspartei, der sich namens der rheinisch»
wemalnchen Industrie gegen den Freiherrn von Gamv
ivandte: der nationalliberale Abg. Wachhorst de Wente.
der Führer des Bauernbundes , der im Gegensatz zu dem
anderen nationalliveralen Redner die jetzt erfolgte teilweise
Öffnung der Landcsarenze für gefährlich hielt, zugleich aber

getrennte Herren.
Original - Roman von C. Matthias.

43 Nachdruck verboten.
\,f >crr Buchhalter . Sie vergessen sich!"
„Nein. ich berichte nur Wahres. Resprktlo« sucht

dieser Abenteurer die Glinst Ihrer Tochter zu erringen
und se scheint seine plumpe Vertraulichkeit'nicht ungern
?u fff ch.  Nun tritt zu der offenbaren Zuneigung noch
das Gefühl der Dankbarkeit, gleichviel ob mit Recht oder
Unrecht. die Schwärmerei sür den sogenannten heldenmll-
tigen Vetter und daraus entwickelt sich gar leicht die
Liebe, Und zu wem?  Zu dem unmoralischsten, aus-
schweffeirdsten Menschen, denn ich kenne."

„Das ist Velow nicht."
. Er ist es. Ich sand heute in seiner Wohnung ein

Weib und
Er näherte sich dem Obr des Kommerzienrates und

finsterte ilm einiae Sätze ins Ohr. unter deren Eindruck
der a!te Herr errötete.

..Wellen der Herr Kommerzienrat jetzt noch daran
denken, dem Verworfenen die Hand ihrer Tochter zu ge¬
währen. falls die'cr cs wagen sollte, um sie anzuhalten?"
fragte er .zuri'icklretciid.

..Bei Gott, nein." antwortete Weldau au'springeud.
„Ich will mein Kind zur rechten Zeit warnen, denn ick
muh, bxsürckten. das; sie in überquellendem Danke sick ihm
verlobt. Seine Werbung ist wabrsckeinlich. Ich selbst
habe ibm d'e Möglichkeit der Partie nahegelegt. Er
mühte i : se Berechnung sein, wenn er die Gelegen-
heit, der E eines schönen, anbetungswerten Mädchens
und zugleich der Sckm-caerkohn und Erbe eines reichen
Mannes zu melden, entgehe» ließe. Das wird er
ivohl nicht." . .. . . . ,

' t r
N ' Das Schwert des Damokles.

Velow hatte zunächst die neuen Arbeiter in der Fabrik
kontrolliert. ^ Er fand die meisten beschäftigungslos, ob¬

gegen oen Buna oer Lanowirle poieminerte, oer Avg.
Dietrich Hahn , der natürliw diese Anguffe nicht unwider-
iprochen lassen wollte und enütich der sozialdemokratische
Abg. Emmel.

Die Diskussion zog sich bis in den Abend hinein. Der
Reichskanzlei hörte eine Siunüe lang der Debatte zu.
Morgen sich! au, der Tagesordnung die Jnlerpeüation über
die zkönigsbergei Kaiserrede.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für beit 27 . and 28 . November.

Sonnenaufgang 7" (7- ) l>Mondaufgang 2'°V. (3°' V.)
Sonnenuntergang 3" (361) || Monduntergang 22' N. (232 N.)

27. November . 1701 Astronom Anders Celsius in Upsala
)ed . — 1870 Schlacht bet Amiens , deutscher Sieg über die
französische Nordarmee . — 1878 Dichter Emil Brachvogel in
Berlin gest. — 189ö Dichter Alexander DuniaS der Jüngere in
Baris gest.

28. November . 1830 Komponist Anton Rubinstein m Wecht-
wotynetz b. Jassy geb. — 1851 Vinceciz Prießnitz , Begründer der neueren
Wasserheilmethode, gest. — 1889 Schriftsteller Washington Irving
bei Newyork gest. — 1870 Schlacht bei Beaune -la-Rolande , Nieder¬
lage der französischen Loirearmee. — 1889 Chirurg Richard von
Volkmann (Dichter Richard Leander) in Jena gest. — 1898
Dichter Konrod Ferdinand Meyer bei Zürich gest.

D Gereimte Zeitbilder . (Gefährliche Küsse .) Ein be»
wahrtes und beliebtes — Mittel der Erziehung gibt es. —
dem wir unser ganzes Wiffen — und Betragen danken
müssen. — Wer wird nicht den Rohrflock kennen, — wer ihn
nicht mii Ehrfurcht nennen? — Ach. mit Schmerzen und mit
Sck,recken— tut er den Verstand erwecken. - und seit jeher
sind die Hiebe - ein Symptom der Elternliebe. - Wer sein
Kind recht lieb hat. lagen — kluge Menschen, soll es schlagen,
— doch ein Rabenvater ist. — wer's verhätschelt oder küßt.
- Vielen gilt der Kuß als Sünde - wegen der Erziebungs-
gründe. - während ick ihn noch oervörie - hinsichtlich der
Hygiene. — denn von einem Mund zum andern — können
die Bazillen wandern. — Dicserdalb gebührt auch die —
unbeschränkte Sympathie - jener lavieren und zornigen —
Ehefrau in Kalifornien. - die den Gatten kühl verstieß —
und von ihm sich scheiden ließ, — weil er jählings seinem
Sohne - zärtlich einen Kuß gab. ohne — daß er sich des«
tnsizierte. — ehe er das Kind berührte. — Jede gute Mutter
ahme - nach das Beispiel dieser Dame. — denn Verderben
bringend naht der — undesinfizierte Vater. — Keine Frau
soll ihrem Gatten — einen Vaterkuß gestatten. — wenn er
nickt nach Alkohol — duftet oder nach Lysol — oder auch in
Sublimat — nimmt ein Bad von hundert Grad. — So wird
man sein Kind bewahren — vor den Ansteckungsgefahren.

Hachenburg, 26. November. Der Provinzialrat hat
einer Anregung der städtischen Vertretungen Folge ge-
gegeben und genehmigt, daß zunächst versuchsweise
während der Jahre 1911 und 1912 zwei weitere Märkte
in Hachenburg abgehalten werden, von denen der eine
auf den letzten Montag im August und der andere auf
den ersten Montag im November fällt.

][ Turnverein.  Der erste Uebungsabend der
Männerriege unseres Turnvereins war erfreulicherweise
von 10 Herren aller Stände besucht. Dieselben übten
im Verlauf von 172 Stunden Keulen- und Geräte-
Uebungen mit großem Eifer und sichtlichem Interesse
und Freude. Den Schluß bildete ein Spiel . Die
Uebungen finden von jetzt ab jeden Montag abend
punkt 87 . Uhr in der Vereinslurnhalle statt.

]Vab und fern.
O Erweiterung der Postcilbeftellnng im Ortsverkehr.

Die Reichsposl führt vom I. Dezember ab versuchsweise
die Eilbestellung von Paketen . Einschreibsendungen.
Sendungen mit Wertangabe und Postanweisungenauch
für Orlssendungei, em, während bisher nur gewöhnliche
Lriefjendungen zur Eilbestellung an Empfänger im Orts¬
und Landbeslellbezirk des Aufgabe-Postorts zugelaffen
waren. Briefsendungen kosten im Ortsbestellbezirk im
allgemeinen 25 Pfennig im Landbestelll-ezirk HO Psennia.

gleich die Mittaaspame vorüber uno vie -ooca 'Minen im
Gange waren. Neumann batte üe freilich angestellt, aber
es fehlten die Vorarbeiter, die Werkzeuge, die Belehrung.
Nur mit Mühe gelang es Velow. Leben in die schwatzen¬
den Gruppen der Leute zu bringen, sie an ihre Plätze
zu dirigieren, und er ckckte dann Fritz aur. der ihm bei
seinem Bestreben, Ordnung zu schaffen, behülflich sein
sollte.

„Ach, XSerr von Velow. gut. daß ich Sie sehe." rief
ihm der Jüngling entgegen. „Auf des Buchhalters Ge¬
heiß bin ich um zehn Uhr in Ihrer Wohnung gewesen,
um Sie nach der Fabrik zu holen. Ihre Wirtin sagte
mir ganz verstört, daß Leute bei Ihnen Haussuchung
vorgenommen haben."

„Mer ist das gewesen?"
„Herren von der Polizei, denken Sie ! Sie suchten eine

Wahnsinnige, dieselbe, welche gestern den ganzen Tag
über bei meiner Mutter gewesen ist."

„Bei Ihrer Mutter?"
„Freilich. Onkel Püsecke hatte sie auf dem Tempel¬

hofer Felde gefunden und nach Moabit gebracht. Nach¬
her ist sie fortgelaufen, dann hat es der Onkel bei der
Polizei angemeldet und bald darauf sind ein Regierungs¬
rat und ein Irrendoktor bei meiner Mutter vorgefahren
und haben sich nach Allem erkundigt."

„Haben Sie dem Buchhalter erzählt, was Sie in Er¬
fahrung brachten?"

_ „Kein Wort, der weiß mehr als nötig ist, b r̂t das
'ras wachsen und macht aus jedem Floh einen Elephan-

ten."
..Sagen Sie ihm nichts, mir zu Liebe." bat Below.

„Sehen Sie vor Allem in der Fabrik nach dem Rechten,
auch die anderen Herren müssen sich um die Arbeiter küm¬
mern. Ich habe noch einen Krankenbesuch zu machen,
dann helfe ich Ihnen ."

Er wollte gehen, doch Neumann hielt ihn zurück.
„Noch ein Mort. Herr von Below," sprach er geheim-

nisvoll, sich nach allen Seiten vorsichtig umblickend. „Ist
cs denn wahr, daß Sie sich um die Hand des Fräulein

Pakete kosten tm OrlsbcsteUbezirk 40 Pfennig
besleUbezirk*0 Pfennig Eilbotengebühr. ' V*

O Maflennotschlachtu Ilgen in Berlin . Die I
und Kiauenieuche. die auf dem Berliner städtischen Zz
Hofe mit kurzen Unterbrechungen grassiert
Gefahr m sich, daß auch die gesunden Tiere
oon der Seuche befallen werden könnten. Um"d̂ !
verbundenen großen Verlusten zu entgehen, entlz
sich die Meister. den größten Teil der Tiere *
zu taffen.
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O Die Erdgasflamme in Neuengamme
Durch die Hamburger Feuerwehr ist der Erdgasbi»
Neuengamme entgültig gelöscht worden, um das M
Industrie nutzbar zu machen. Die große DampffnM
Feuerwehr, die 2000 Liter Wasser in der U
schleudert, arbeitete mit acht Atmosphären Dmck und
Schlauchleitungen, die oon beiden Seiten die gy
Stichflamnien in Angriff nahmen. Der gewaltige
strahl vermischte sich mit dem Gas, wurde von„
fortgerissen, in die Flammen getragen und vermengk
hier mit dem Feuer. Es entwickelte sich Wafferdaiw!
die Flammen erstickte. Größere Schwierigkeiten^
das Löschen der oberen Stichflamme, b\t
36 Atmosphären den Ausflußstellenentströmte, ab«
4 Minuten 53 Sekunden waren sämtliche Flamm«
löscht. Nun vernahm man nur noch ein heftiges S«
und Brausen, das aber an Stärke ganz bedeutend« - vo
genommen hatte. Jetzt ist man beschäftigt, zu fitä,1
Seiten des Bohrturmes je 40 Meter lange (f
rohre anzubringen , durch die das Gas ausströmen| | j, rarj t,

^ . j »zeit.
O Deutsche Militärautos eingeschneit . Die „ >dre.

Prüfungsfahrt der Bersuchsabteilung der Verkehrstrn, Fra«
die jüngst von Schöneberg aus angetreten wurde uni >Ä , ö
16. Dezember nach Absolvierung von 2075 Kilo» A®“
Weges wieder dort enden wird, ist oon einem argen' Sr sn
geichick betroffen worden. Zwölf Lastautomobile fa) "Ä . ?
Schmiedeberger Paß oon einem furchtbaren Schnech«„J
überrascht worden, und bald war der ganze Zugj Me l
geschneit. Die Begleitmannschaft war sofort mobil Men
die Fahrzeuge wieder flott zu machen, doch war dieU
bisher vergebens. ^ O'

O Eine Soldatenfamilie . Der in Unna i. W. anID lleiturm
Straßenmeifler Auffermann, der selbst die Feldzüg, °»̂ rle
1864. 1866 und 1870/71 mitgemacht hat, besitzt acht
Zwei von diesen haben schon ihrer Militärpflicht
die übrigen sechs stehen zurzeit beim Heere: »
Kanoniere und zwei als Unteroffiziere im Fel<-»,
Regiment Nr. 43 in Wesel, der fünfte als Untei
beim ?. Feldartillerie-Regiment und der sechste
webel beim Bezirkskommando in Recklinghausen

undi

© 70 Jahre verheiratet . Den Tag der 70.
kehr ihrer Vermählung, den man in Paris letzt
Hochzeit nennt, feierten dort Ferdinand Dugue
Gattin, die zusammen die stattliche Summ
187 Jahren repräsentieren. Aber Ferdinand Dugii-s
nicht nur Radiumgatte. er ist zugleich auch der
lebende Dramatiker der Welt. Er zählt 95 Jahri. .
seinem reich geiegneten Leben hat er nicht wenigel
42 Theaterstücke geschaffen. Die bekanntesten unter!
Werken sind: „Die Piraten der Savannah'
.EartoucheV Sein letztes Werk, ein Drama, daii
dem Meeresgrund spielt, wurde 1877 zuerst gegeben,!
erst vor wenigen Wochen in Paris wieder neu eins!"
Mme. Dugue hat in den letzten zwei Jahren da
hüten müssen, aber sie ist im übrigen noch ebenso
und guten Mutes wie ihr rüstiger Gatte.

© Durch Kohlenoxyd vergiftet . Im Wiener
tchutzheim wurden zwei diensthabende Nonnen m
Schtafgemach bewußtlos ausgefunden. Es wurde
ziftung durch Kohlenoxydga- konstatiert, das einem!
haften Ofen des Zimmers entströmte. Die
Nonnen starb bald nach der Aufsindung, die andereI
goffnungslos darnieder.
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Lulu vewerden?"
„Sie sind von Sinnen, junger Mann", sagte ,

dagegen. „Wie kommen Sie auf den Unsinn?"
„Der Buchhalter hat es ge agt. Aber wenn 1—

Fall wäre, würde ich tief unglücklich sein, Herr non“
low. Sie wissen, ich liebe Lulu und springe in die^
wenn Sie sie mir wegschnappen." ^

, Na. das ist nicht gesährlich." scherzte Edmund. ,
der Pauke wissen Sie ja schon gut Bescheid. M
ruhigen Sie sich, ich denke gar nicht daran. Ihn«
jährlich zu werden."

^„Daun will ich Sie als meinen LebensretterP«H
rief Fritz enthusiasti'ch. „Sie werden in meinen̂
ein Heros, ein Halbgott. Halleluja!"

„Sind Sie des Teufels." sagte Below. sicĥ
Umarmung des Entzückten losmachend. „Sie schreiel-
daß die Leute aufmerksam werden. Wollen Sie Nl
Buchhalter aus den Hals hetzen. Sie haben
versprochen, zu schweigen."

„Wir eine Mumie im Panoptikum," versicherte
dia deioeat Fritz.

Beckw vegao nch in das Hintergebäude, wo
bei Fräulein Weldau melden ließ.

Er stattete den Besuch nicht mit leichtem Herz^
Die Morte des Invalidenleutnants, des Kom-nerz«
und nun die Fa 'eleien des verliebten Jünglings i>
ihn auf eine Eesahr aufmerksam, an die er bisher
gedacht hatte.

-a.n^ ^ uise anacklcidet aus einem Soi'a
Sie sah sehr blaß aus. als er aber eintrat sälD
ihre Wangen in Heller Röte und sie streckte ihm
die kleine weiße Hand entgegen. ^

„Kommen Sie endlich, um nach îhrem
-irr sehen." fragte sie. ihn mit leuchtenden Augen
;enb. . „War es edel, mich so lange warten zu W
Es drängte mich doch. Ihnen zu 'vgen. wie mein
in inniger Dankbarkeit fiir Sie schlägt und ich sich-..
Ruhe, bis ich mich nicht mit Ihnen ansacstro^en“

in
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Ermordung einer preisgekrönten Schönen . Maggie
'er, ein langes Mädchen, das vor kurzem bei einer
iner schonheltskonkurrenzden ersten Preis davon-

bat. rst von seinem Liebhaber, einem Unteroffizier,
offener Strafte m Waltkamstow getötet worden. Der
, schnitt ihr den Hals durch und wollte sich dann
das Leben nehmen, wurde aber verhaftet.

ite Cagee-Cbromh.
vcrli''. 25. Nov Die 21jährige Arbeiterin Marie
iz aus Steglitz. die unter dem Verdacht des Kindes-

.worden war machte ihrem Leben ein
mdem ne sich rm Untersuchungsgefängnis in ihrererbangte.

«"»tkuhnen. 25. Nov. In Maryamvol wurde de,
Kommandeur des dortigenZ.Husaren-

rents Baron Kiüdener aus Rache durch Säbelhiebe ae-^ batte, kriegsgerichtlich erschossen. ° ^ ge-
^Allenstetn. 25. Nov. Bei dem Eisenbabnübergange nach
^,ien wurde ein tragen mit zwei Insassen aus Groh-

iioalbe Dort etnem Tnebwagenzuge überfahren und zer-Mert. Beide Jniassen wurden getötet.
Aretsciibergt. P .. 25. Nov. Bei einem Neubau bracb
Gerüst zusammen. Zwei Maurer stürzten in die Tief?

"d1 tDt 'h öer lie0t  hoffnungslos bar»:ber. Der Uiiternedmei. Maurermeister Klages, beging'Verzweiflung Selbllmviü. u u
H"Uea. S ., 26. Nov. Bei der Rückkehr von einem
ikenbesuch wurde nachts das Gefährt des Arztes Dr
l vom Zuge Halle- Hettsiedt überfahre». Nesse wurdeichwer verwundet.

Ide

Lom.cwalde, 26 Nov. Der hier lebende älteste deutsche
'Ä Ergebt" demnächst die eiserne,zeit. Er steht im 94. und seine Gattin im 86. Lebens-

«. M . 25. Nov. Ter Mörder Kellner Wald-
»iidt, der Nch im Pollzeigefangnisden Hals durchschnitt
schwer verletzt, doch hoffen die Ärzte, ihn am Leben !u

auch, daß er bei Begehen der
Mi  ^ r^reĉjen ln  unzurechnungsfähigem Zustande ge-

^ 0.D- ^ wr ist der berühmte Maler Fritz
Men lnub̂ 10 daß er sich vorläufig jeder Arbeit
Liechten stet», 25. Nov. Vom Schlosse in Vaduz wurden
ch Orkan mehrere tausend Ziegel fortgetragen. Ein
irturm stürzte ein. In den Wäldern der timgebung sindtote von Baumen umgerissen worden.

Zctams - )̂ ik — Hnaradfcbapura.
iet von der Weltreise des Deutschen Kronprinzen.

—. Kandy. 25. November. Der Deutsche
Kronprinz und seine Gemahlin sind gestern
von hier abgereist und abends in Nuwara
Elina eingetroffen.

Kann es für den Fremden ein deutlicheres Zeichen
der wunderbaren Schönheit der Insel Ceylon geben
18  alle Religionen einträchtiglich einen und denselben

auf ihr als heilig verehren? Die Araber berichten:
Adam aus dem Paradies vertrieben wurde, blieb er
mge sehnsüchtig auf dem Gipfel des Berges stehen,
!em Fuß sich in den Fels einbohrle: tränenden Auges
le er dem in den Wolken verschwindenden Paradiese

und seine Tränen fioffen in einem See zusammen,
s wundertätig gilt. Dann stieg er schiveren Herzens

steile» Pfad binab, während Eia sich einen leichteren
IMchte. Das ist der „Adams -Vit " zwischen Colombo
Nurelia(Nuwara Eliya, in der Südhälfte der Insel.
Neien beiden Pfaden, dein beschwerlichen Baba Wege
dem bequemeren Maina-Wege, steigen alljährlich

sende von Pilgern hinauf. Fromme Besucher haben
in in den Weg gehauen und Ketten gestiftet, an
i man sich iesthalten kann. Die letzte dieser Ketten
die Kette der Erkenntnis. Hier hat der Baun, des
dieses gestanden, aber heute eröffnet sich dort plötzlich
Ausblick in einen tiefen Abgrund. Die Fußspur
°>s ist auch den Buddhisten heilig, sie leiten den Fels-

von dem großen Prinzen Gantomo-Buddha ab.

slange

kals

der von der Samanaia aus nrv tn ven vimniei schwang.
Die Tamilen und Malabaren ber.chten dasselbe von ihrem
Gotte iL-chiwa lind ü e oortugiesischen Christen von dem
heiligen Thomas, dem Ap.nl el Judieus. So verehren
alle dasselbe Zeichen. jeder rentl sich etivas anderes dabei,
aber me ist es an der heiligen Stätte zu Streitigkeiten
gekommen. Das kleine Teinpelchen, das über der heiligen
Fußspur ausgeführl ist. wird von allen Bekeiuiern gleich¬mäßig respektiert.

An die Paradiesüberlidferung knüpft übrigens auch
die „Adamsbrücke" an.. Ziemlich an der Nordspitze der
Insel Ceylon schiebt sich eine lange schmale Halbinsel
ins Meer hinein, die sich dann unterseeisch in einer Un¬
tiefe fortsetzl und über esine Insel hin den Weg nach
Vorderindien weist. Diesen Weg hat der Urvater nach
seiner Vertreibung gewählt' und so das Festland von Asienerreicht.

Auf historischen Boden führt uns Anaradschapura
gleichfalls ein Punkt, den der Deutsche Kronprinz besuchen
wird. Ana-radscha-vura bedeutet „Achlzig-Köuige-Ltadi"
und ist das Pompeji von Ceylon. Die Stadt hat ein
Schicksal gehabt, das etwa an das von Babylon und
Karthago eri inert. Vierhundert Jahre vor Christo war
>ie die glänzende Hauptstadt der Kaiser von Ceylon, vier
Stunden dauerte der Marsch vom Nordlor zum Südtor,
die Hauptstraße zählte elftausend Häuser, der Kaiserpalast
war eine Stadt für sich, deren Häuser zum Teil drei
Stockwerke hoch waren, lange unterirdische Gänge ver¬
banden die einzelnen Gebäuüe miteinander.

Noch heute stehen tausend vierkantige Pfeiler, aus
dem Fels gehauen, in Reihen von je vierzig zusammen
und geben dem staunenden Blick einen Begriff von der
Größe und Pracht dieses Fürstensitzes. Ein Riesen¬
baum. von einer Mauer umgeben, soll 245 vor Christo
von König Deivananpiya Tissa gepflanzt sein, ein Ab¬
kömmling des Baumes, unter dem Buddha erleuchtet
wurde: er gilt als heilig. Als die Tamilen und Malabaren
vom Festland her in Ceylon einbrachen, zerstörten sie die
große Prachtstadt, die seitdem aus der Geschichte ver¬
schwindet. Der Urwald drang allmähtich in die Straßen
and die Ruinen ein; wie von einer grünen Flut ver¬
schlungen. schlief die uralte Stadt mit all ihren Schlössern,
Tempeln und Statuen ein Dornröschendasein. Erst vor
vierzig Jahren begannen die Engländer, durch das
Studium alter Ge,ch,chtswerke aufmerksam, gemacht, sich
am die versunkenen Schätze zu kümmern, rnd jetzt haben
sie einen großen Teil der wichtigsten Ru neu sreigelegt.
Immer mehr von der granitenen, elfenbeinernenund
marmorenen Pracht Jeigt aus dem Dickicht hervor.
Manche Tempel und Statuen eriniiern an Griechenland,
and es ist wohl möglich, daß der Alexanderzug hier wie
auch anderwärts befruchtend gewirkl hat. Nach Anaradscha-
pura besucht der Kronprinz die Ostküste mit Trincomalie
and Kanthelai , wo e: u. a. auch einer Elefantenjagd
and andren weidmännischen Vergnügungen beiwohnen
vird. Dr.  X. Mischke.

Vermischtes.
r u Bd ^ erglück. Der Hauptgewinn der Posener Geld¬
lotterie m der Höhe von 50 000 Mark ist von einem
tlenie.i Handwerker tm Zentrum Berlins gewonnen
worden. Der Mann hatte das Los seinerzeit in einer
dortigen Kollekte von einem Bettler ziehen lassen der
gerade in dem Laden oorwrach. Der glückliche Gewinner
ist bereit, dem Bettler, der sich in dem betreffenden
Geschäft melden soll, eine gute Belohnung zu zahlen.
. . -'Geschäftsverbindung". Eine Einwohnerin ui Gotha
dre bereits 78 Jahre alt geworden ist und seit Jahren
thren Lebensunterhalt damit verdient, daß sie Sckai-
duiiger aus den Straßen aufliest und ihn an die herzoa-
ltche Orangerie verkauft, hatte eine starke Konkurrenz in
der ähnlichen Tätigkeit eines gleichaltrigen, ebenfalls un-
oerhelralelen Mannes. Um dem gegenteiligen Wettbewerb
etn Ende zu machen, verlobten sich nun die beiden- sie
werden jetzt ihre bisherige Tätigkeit gemeinsam fort-letzen. '

Was aus alten Zeitungen werden kann. Ein
italienisches Blatt erzählt, daß ein Herr, der viele Jahre
aut eine Wiener Zeitung abonniert gewesen sei. eine merk¬
würdige Idee gehabt habe: er habe sich jetzt aus den alten
Zeitungen ein . * . Book bauen lassen! Dieses sei sechs
Meter lang, und es leien für jede seiner Wände 2500
Ze.tungsnummern verweiiüel worden. Alle diese Bestand¬
teile des Booles seien unter der hyüraulischen Preise fest
und hart gemacht worden. Ein aiiderer seltsamer Herr
der sehr reiche Ämcr.kanei Heinrich Vanderjungen, will
sich auf seinei Besitzung an den Ufern de.- Hudson ein
ganzes Landyan,- aus alten Zeitungen bauen lassen; er
soll es bereits bei einem iupanischen Baumeister bestellt
haben. Das Haus wird aus einein Gerippe von Holz
und aus dläen Wänden von wanerdichten, Papier be¬
stehen. Die Wände solle» beweglich sein, so daß es
während der heißen Sommertage möglich sein wird sie
zu entfernen. Wenn sich das eigenartige Haus bewähren
sollte und die Papierwände sich nicht zu rajch abnutzen
dürften derartige billige Bauten bald noch mehr Liebhaber
finden. _

Hub  dem © ericbtöraai.
§ Moabiter Ausruhrprozrß. (Zwölfter Tag . 25. Nov.j

Von heute ab finden die Sitzungen im grogen Schwur-
zenchtSiaal im alten Kriminalgericht statt. Die Schutzleute
Bneskorn und Sperling erklären beide als Zeugen in
rohester Weise vom Publikum, das durchaus nicht nur 'mte
Fanhagel bestand, angegriffen worden zu sein. Kriminal-
beamter Häßler bestreitet. selbst geschlagen zu haben, ob¬
gleich Angeklagte und andere Zeugen das Gegenteil
aussagen. Sehr belastend für die Schutzniannschaft sagt
Expedient Nievage von der ..Frank,urter Zeitung¬
aus. Selbst aus Jugendliche wurde ohne Ursache
^barmungslos eingeschlagen. Der Journalist Kurl von
Rertzenstein, der als Berichterstatter aus dem Schauplatz
weilte, hat gesehen, daß an einer Stelle sogar Berliner und
Charlottenburger Kriminalbeamte aufeinander ei.chieben
weil sie sich nicht kannten. Also müssen die emzeiueu
Beamten sich doch erst gar nicht erkundigt haben, mit wen,
sie es zu tun hatten. Sie hieben eben einfach los. Der
Zeuge benchtel dann über seine Unterredung mit dem
Streikbrecher-Agenten Hintze. Recht belastend für die Beamten
lagt auch der Nationatökvnom Dr. Kochmann aus. Er hat
nicht einen Fall von Widersetzlichkeit gelegen und nicht ein
Schimpfwort gehört, bevor die Angriffe der Polizisten er¬
folgten. Es tritt dann eine Mittagspause ein. Nach der¬
selben werden noch einige Zeugen vernommen, von denen
dem Redakteur Berthvld das Vorgehen der Polizei gerecht¬
fertigt schien. Dann wurde die Sitzung aus Sonnab-md
vertagt. _

Handels-Leitung.
, Berlin. 25. Nov. (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide.) Es bedeutet W Weizen. R Roggen. G Gerste
.Braugerste, kg Futtergerste). H Hafer. Die Preiseg elten

in Mart >ur 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert: in KönigsbergW198. K142, H 150, Danzio
vv i/a - 196, H 142,50, G 145- 171, H 142- 152, Stettin
W 175- 191, R 140—145, H 145—150, Posen W 191- 195
R 169, G 164, H 150, Breslau W 192 193, R 146 Bg 170
Fg 135. H 150, Berlin W 197 - 199. R 148- 14850 H 153
dis 173. Dresden W 190- 196, K 144- 150, Bg 165—180
bg 122—130, H 158 164, aller 167—172, Hambu -g W 195
R 138- 152, H 154 ■lo8 , Neuß VV 195. R 148 H 148
alter 156, Mainz VV 204,50- 208. R 155,50- 157,50,'r 162 50
ififi™ 5, H^ 37fifln^ ÜnriÖeim W 207,50 —210, R 155 bisloo,oU, ri 155—162,50.

25. Nov. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr.o«
24.26- 27, ,b.  Feinste Marken über Notiz bezahlt. Ruhig. -Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18.90- 21.10. Abu. im Deaembe,
19,15- 19,10, Mai 1911 19.40- 19,35. Ruhig - Rüböl
lA ? 57.50- 57 70 Äst Dezember 57,70- 58, Dtai

Oeffentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 27.  November 1910.

MW  lrübe, etwas milder, strichweise einige Nieder-
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Präm.
mit der
golden.
Medaille

lUNDWWK| | KUNSTUNOJm  IImvm

Gew.-
Ausst.
Wies¬
baden
1909.

Solide , kessere

W ohnungs -Einrichtungen
bestehend aus

^ohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Küche
w Eiche, Nußbaum oder Mahagoni  poliert

offeriere billigst
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet
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Vißlbewunbept-
wird in allen Verbraucher- Kreisen die wir!:!ich her-
vorragende Qualität, der feine 6ci±rnacb und das
zarle Butteraroma dei Pflunzenbuiter -margcrine

u

kos

" - - ^ 9
die der billigste und beste Ersatz für llalurbutter ist.

"" Ueberall erhclilich. — . -

sihinigeFabrikanten: fl, ü. ITiohr, e.m.b.H, HIlona-Bahrenreld.

inze Zimmer-Einrichtungen
alle Sorten Möbel

und Garnituren in größter Auswahl
°rb-, Rohr- und Bambuswaren

unerreicht billig . "PW
komplette Setten.
Böldu5, fllöbellager, ßachenburg.

§ternu olle (Goifwoiie) '
7 bestes Fußbodenlackol,

ä Ltr . 90 Pfg ., empfiehltfür Sportartikel
zum Häkeln und Stricken

in den gangbarsten Farben stets vorrätig.

Earl Dasbaeh.Prog..Hatheßbnrg,
Schöner Leint

H. Zuckmeier, Hachenburg . rSg
O sammetweiche Raut ist der Wunsch- -- aller Damen.

, . _ »U«n. Art  MÄtt“mrliehorden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf von Bergmann« ßo„ Badebeul
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen , ä Stück 50 Pfg. bei:

Buelidruekerei des..Erzählerv« leslemli'' io Hatheabitrg. f te'ISSÄ »««!

Ia.SpelsaMoffeln
sowie sänitliche

Futter- und Düngemittel
offeriert billigst

Hermann feix,
Limburga. d. Ladn.

Telefon Nr. 297.

äülcil4 Ms5
und mehr können Personen jeden
Siandes durch den Verkauf eines
in jedem Haushalt gebrauchten
Artikels verdienen. Anfragen sind
zu richten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.



Einladung
zu einer Sitzung der Stadtverordnetenversammlung

nnf Montag dcn 28. d. Mts. nachliiiitags6 Uhr.
Tagesordnung :.

1. Wal,l der Beisitzer und deren Stellvertreter für die
ti -'- iatzr' ae Stad !verord»et«'»-Ergülizu:igswahl.

2. Waldauslausch mit dem Fiskus.
3. Unterbringung des Aug. Lalsch in einer Anstalt.
4. Aeuderung des Ortsstatuls über die Anstellung und

Versorgung der städtischen Beamten.
Hachcnlnirg, den 25. November 1910.

Der Stadiverordlicten-Borsteher.
Lor . Dewald.

Bekanntmachung.
Den Handwerkern von Hachenburg  bringe

td) hiermit in Erinnerung, daß nach den: 1. Oktober 1908
nur noch derjenige Handwerker den Meistertitel führen
und Lehrlinge halten darf, welcher die Meisterprüfung
abgelegt hat oder im Besitz der Verleihungsurkunde ist.

Die Verleihungsnrkunde wird auf Antrag allen Hand¬
werkern, die vor dem 1. Oktober 1879 geboren sind und
am 1. Oktober 1903 ihr Handwerk selbständig ausübten,
durch die Verwaltungsbehörde ausgestellt.

Anträge hierzu ersuche ich, unter Beifügung des Ge¬
burtsscheins. bis zum 15. Dezember v. I . bei mir ein-
zureiche». Diejenigen Handwerker, die Mitglieder des Ge-
werbcvcicins Hachniliurg sind, brauchen ihre Anträge nicht
einzeln bei nur einzubringen, dieselben werden durch den
Beauftragten der Handwerkskammer, Herrn Friedrich Mies
hier, zusammeii aufgestellt. Ich ersuche zu diesem Zwecke
Herrn Mies die Geburtsscheine auszuhändigen.

Hachcubiirg, den 24. November 1910.
Der Bürgermeister

»ild Borsiyciidc des GewerbcvercinS Hachenburg
Steinhaus.

Bildungsoerein
für ftackenburg und Umgegend.

Montag den 21k. November abends 8 1/, Uh*
findet im Saale des Herrn Friedrich Schütz eine

öffentliche Versammlung
statl, zu der Jedermann , Damen und Herren, freundlich
eingeladen ist.

1. Vereinsmitteilungen.
2. Lichtbildervortrag des Herrn GeologenK. Fischer

aus Frankfurt a. M. über „Vulkane und die vul¬
kanische Entstehung des Westerwaldes.

3. Aufnahme neuer Mitglieder.
Der Eintritt ist unentgeltlich.

Der Vorfitzende:
K. Schueidcr, Dornänenpächter.

Mer ßernüfe Verkauf.
Verkaufe am Montag den 28 . d. M . am Bahn¬

hof Hachenburg von morgenS 9 Uhr an eine
Waggonladung prachtvollen
Kotkoftl,Uleifikohl,Äirllngu.Blumenkobl
in Riesenköpfen pro Stück zu 30 Vfg.

Lullav tielmann, niederdrelsbacb.

Es ist so einfach,
stets guten Kaffee auf den Tisch zu bringen
-Sie brauchen doch nur Seelig 's kan¬
dierten Korn-Kaffe zu kochen. - Und
was sparen Sie außerdem dabei ! — Eine
Gratisprobe erhalten Sie bei Ihrem Kolonial-
waren-Lieferanten.

HÜ

Heller-Linsen
Riesen-Erbsen per Pfund 14 Pfg.
1a. kl. Bohnen

empfiehlt Karl Dasbach, Racbenburg.

Aparte Muster :: Moderne Ausführung

Verlobungsanzeigen ::
H ochzeits einladungen
Vermählungs anzeigen
liefert schnell und zu mäßigen Preisen

:: Büehdrnekerei des„Erzähler vom Westerwald“ ::
Hachenburg, gegenüber der Vereinsbank.

Transportable

Schon möbliertes
ev. mit Kost, zu vc
Zu erfragen in derl
stelle d- Bl.

Äonen Sie fehlten
und gut vern

Meldung
von verkäufl. Wohn- und
Häusern, Geschäften, Ga
ten, Bäckereien, Villen, S._
und Betrieben aller Art
stungsfähigen Käufer

Mach. 3 ...
Köln , Cleversii.

8eld-v»rl«bnj.Höhe,au*
öürg . 4,5 % an jeb. a.$

Schuldschein, auch Ratenabz,
gibt n.  flntrop, Berlin no.u

Feinste Roh
Bückling

frische Ware,
empfiehlt zu billigst

Tagespreis '

Stephan kn
Rachenburg.

Glaserdiamant
stets zu Fabrikpreisen am!

Karl Baldus, Hache!

mit Tür-undLuft-Benlriation
von 29 M . an.

WarenhausS. Rosenau
Hachenburg.

Der Gesamtauflage>
heutigen Nummer
Prospekt der Firma
meier in Hachenburg bei«
woraus hiermit u
Leser aufmerksam gem
werden.

Faule Forderungen
jeder Art

werden sicher und schnell erledigt durch

„Stella 66
Internationales Inkasso-Biiro und Handels-Auskunftei

Stiegen i . W.
Prospekte auf Wunsch gratis und franko.

Trauringe
anerkannt bestes Fabrikat in 833 u . 585 gestei.
sind in allen Größen stets auf Lager und verkauf
selben äußerst billig.

Bugo Backhaus, Bacfienburg
Uhren, Gold- und Silbenuaren. 1

Stiche flusisaltl in Oeti
Irische Dauerbrandöfen von m. 3.90
Regulier- FiiiiÖfen, ganz emailliert von m. 25
Regulier-Kochöfen mit Backofen nonm. 5(

in scfisarz, ein- und zmeifarbig emailliert.

Carl Tischer, Rächend«

Voranzeige!
Wir setzen unsere werte Kundschaft von der

Fertigstellung unseres Lrweilerungsbaues
in Kenntnis und findet die Eröffnung der Lokalitäten
Samstag den 26. Uov. 1910, mittags 12 Uhr
statt . Zu diesem Zwecke bleibt das Geschäft an diesem
Tage vormittags geschloffen.

Durch die erweiterten Räumlichkeiten sind wir in der
Lage, unserer Kundschaft eine bedeutend größere Auswahl
in allen Abteilungen unter Gewährung der bisherigen enor¬
men Vorteile zu bieten.

Sämtliche Abteilungen bedeutend vergrößert!
Wir gestatten gern eine Besichtigung ohne Kaufzwang!
Jeder Käufer erhält aur Eröffnungstage , den 26. No-

vember, ein Geschenk in Form eines Erinnernngsbechers
mit Goldrand.

Wir laden hierdurch nochmals zum Besuche unserer
Geschäftsräume ein.

— Hochachtungsvoll

Spezial-Abteilung
Puppen, Spielwaren, Cbristbaum*
schmuck. Uerlosungs gegenstände.

Extra -Weilmaclits verkauf
in den Abteilungen.

Rerreu-und Damenkonfektion
fDanufakturmaren

Weife- und WoIIroaren
Schuhwaren, Rausbaltwaren

Prachtkalender für 181l gratis bei Eiukäufen von 2 Mark an.

Warenhaus Gesduaister Iflayer, bimburga. d. bahn.
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